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Frieden beginnt auf dem Pausenhof
VONUTABÖKER

Bergisch Gladbach. In diesem
Jahr ist der traditionelle Frie-
denstag der Integrierten Ge-
samtschule Paffrath (IGP) noch
wichtiger als sonst: Es ist Krieg
in Europa. „Bei uns um die Ecke,
nicht weit entfernt“, sagt NRW-
Innenminister Herbert Reul
(CDU) zum Einstieg zu den über
1400 Schülerinnen und Schü-
lern. Im Mittelpunkt dieses be-
sonderen Unterrichtstags ste-
hen der Ukraine-Krieg und die
Gefährdungen für die Demokra-
tie – mit 26 Projekten begleitet
von Experten. Als Schulleiterin
Angelika Wollny den „ganz be-
sonderen Gast“ ankündigt, sagt
sie, sie sei sehr nervös gewesen.
Abernachdemsieerfahrenhabe,
dass Reul früher Lehrer war, sei

Beim Friedenstag in der IGP ist Minister Reul zu Gast – Ukraine-Krieg als Diskussionsthema

sie jetzt etwas weniger aufge-
regt. „Es ist uns eine Ehre“, be-
grüßtsieInnenministerReulauf
der Bühne im Forum.
„Dass alle Schüler sich seit so

vielen Jahren mit dem Thema
Frieden in der Welt beschäfti-
gen, ist der Hammer“, betont
Reul und kann sich noch gut da-
ran erinnern, wie er vor einigen
Jahren, als er noch EU-Abgeord-
neter inBrüsselwar,Besuchvom
Sowi-Kurs der IGP bekam –
ebenfalls imRahmen einerAkti-
ondesFriedenstages.Fürihnha-
be Frieden vor allem damit zu
tun, wie die Menschen mitein-
ander umgehen, so Reul – etwa
auf demSchulhof oder in der Po-
litik:„FindeicheineLösungoder
werfe ich Steine?“ Eine Frage,
die die Schüler der IGP für sich
schon beantwortet haben: Für
sie ist ein respektvoller Aus-
tausch die wichtigste Grundlage
für die Demokratie. So lassen
sich ihre Antworten – aufge-
zeichnet in einem kurzen Film–
zurFrage„Wasbedeutetfürmich
Frieden?“ zusammenfassen.
Für ein Foto zum Abschied

mit allen anderen Experten
nimmt sich Reul gerne Zeit, be-

vorerzumnächstenTerminwie-
der ins Auto steigt. Die kleinen
Diskussionsrunden sind promi-
nent besetzt: Mit Landespoliti-
kern,VertreternvomMenschen-
rechtsorganisationen und poli-
tischenStiftungensowiePolitik-
wissenschaftlernoderSozialfor-
schern. Dazu gehört auch Bür-
germeister Frank Stein. In sei-
nem Workshop stellt er die Zu-
sammenarbeit der Stadt Ber-
gisch Gladbach mit Butscha in
der Ukraine in denMittelpunkt.
Im Raum 422 geht es um das

Thema „Wie schafft man Frie-
den?“ Die Diskussionspartner
sind Joachim Schramm, Ge-
schäftsführer des Landesver-
bandes NRW der Deutschen
Friedensgesellschaft, und zwei
Jugendoffiziere der Bundes-
wehr. Die Aufgabe von Kapitän-
leutnant Sarah Ruh und Haupt-
mann Jean-Pascal Östereich ist
es, mit gesellschaftlichen Grup-
pen über den Auftrag der Bun-
deswehr zu diskutieren. Ihnen
ist es dabei ausdrücklich unter-
sagt, für eine Karriere bei der
Bundeswehr zu werben.
Wie gegensätzlich die Posi-

tionen sind, wird deutlich, als
das Fünfer-Team aus dem Abi-
turjahrgang als Leitung der De-
batte – Max Hoffmann, Jakob
Schäfer, Tobias Schubmehl, Aa-
ron Post und Elias Fischer – die
Frage stellt: „Frieden schaffen
mitWaffen?“ Schrammstellt für
sichundseineOrganisationklar:
„Solange die Ukraine die Hoff-
nung hat, Waffen zu erhalten,
wird sie weitermachen.“ Es
müssten stattdessen kurzfristig
diplomatische Initiativen star-
ten, um den Krieg zu beenden.
Schramm plädiert für eine „so-
ziale Verteidigung“: Die Ukrai-
ner sollen zeigen, dass sie mit
demrussischenEinmarschnicht
einverstanden sind.
Jugendoffizier Östereich gibt

zu bedenken: „Werden keine
Waffen geliefert, ist die Ukraine
besiegt. Umso effektiver sich die
Ukraine verteidigen kann, umso
größer ist die Chance, Putin an
denVerhandlungstisch zu zwin-
gen.“ Auch bei den Zuhörern
sind die Meinungen kontrovers:
„Wenn wir uns für die Demokra-
tieeinsetzenwollen,müssenwir
die Ukraine mit Waffen unter-
stützen“, sagt ein Schüler. „Wird
weiter gekämpft, sterben immer
mehr Menschen“, meint dage-
gen eine Schülerin.

Fotos: Arlinghaus NRW-Innenminister Herbert Reul als „besonderer Gast“ beim Friedenstag der IGP.

Die Jugendoffiziere Sarah Ruh und Jean-Pascal Östereichmitten in der
Diskussionmit Schülern.
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